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Daten auf den Zuschlagsfaktor in Ar-
beitsblatt DWA-A 117 sollen in der Über-
arbeitung diskutiert werden. Grundsätz-
liche Prüfungen der Verweisquellen und 
Literatur werden bei der Überarbeitung 
ebenfalls erfolgen.

Das Arbeitsblatt wird im Fachaus-
schuss ES-2 (Obmann: Prof. Dr.-Ing.  
Helmut Grüning) durch eine neu zu kon-
stituierende Arbeitsgruppe ES-2.9 „Be-
messung von Regenrückhalteräumen“ 
(Sprecher: Bauass. Dipl.-Ing. Guido 

 Geretshauser) überarbeitet.
Hinweise für die Bearbeitung nimmt 

die DWA-Bundesgeschäftsstelle gerne 
entgegen. Bewerbungen von jungen 
Berufskolleg*innen sind ausdrücklich 
herzlich willkommen.

DWA-Bundesgeschäftsstelle  

Dipl.-Ing. Christian Berger

Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef 

Tel. 0 22 42/872-126  

Fax 0 22 42/872-184 

E-Mail: Team-ES@dwa.de A

Vorhabensbeschreibung

Erarbeitung des  
Merkblatts DWA-M 163 
„Baumstandorte und 
 Regenwasserbewirtschaftung“

Die Forschungsgesellschaft Landschafts-
entwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL) 
plant in Zusammenarbeit mit der For-
schungsgesellschaft für Stra ßen- und 
Verkehrswesen e. V. (FGSV) und der 
DWA die Entwicklung eines gemeinsa-
men Merk blatts „Baumstandorte und Re-
genwasserbewirtschaftung“. Das Merk-
blatt wird bei der DWA als DWA-M 163 
veröffentlicht werden.

Bäume prägen unseren Lebensraum 
auf verschiedenste Art und Weise und 
sind als Gestaltungselement sowie auf-
grund ihrer zahlreichen ökologischen 
Funktionen als Beitrag zum Natur-, Ar-
ten- und Klimaschutz in unseren Städten 
unverzichtbar. Ein flächendeckender vi-
taler Baumbestand ist eine entscheiden-
de Komponente bei der Anpassung der 
Kommunen an die Folgen des Klimawan-
dels. Die Entwicklung und der Erhalt 
dauerhafter Baumbestände wird jedoch 
sowohl durch zunehmende Hitze- und 
Trockenperioden als auch durch die ur-
banen Rahmenbedingungen, wie ver-
dichtete und versiegelte Böden, einge-
schränkte Wurzelräume mit gestörtem 
Bodenlufthaushalt, beeinträchtigt. Dies 

erschwert die Etablierung eines leis-
tungsfähigen Baumbestands zusätzlich.

Gleichzeitig stellen Starkregenereig-
nisse die dezentrale Regenwasserbewirt-
schaftung vor große Herausforderungen, 
da immer öfter die Kapazitätsgrenzen 
der Kanalisationssysteme überschritten 
werden. Die Wasserwirtschaft sucht also 
nach Lösungen, um rasch potenzielle 
Speicher- und Versickerungsräume zu er-
schließen.

Insbesondere in Zeiten von zuneh-
mender Dürre ist es wichtig, Bäume ziel-
gerichteter als bisher mit Niederschlags-
wasser zu versorgen, um ihre Vitalität zu 
erhalten und ihre positive Wirkung auf 
das städtische Klima zu unterstützen. Die 
Nutzung von Niederschlagswasser zur 
Bewässerung ist eine nachhaltige Praxis, 
die dazu beiträgt, Trinkwasser zu sparen. 
Das anfallende Niederschlagswasser bei 
Starkregenereignissen versickert auch an 
Baumstandorten, sodass Bäume und ihre 
Standorte ein Bestandteil der wasserbe-
wussten Siedlungsentwicklung sind. 
Wird dies forciert, können sich hierbei je-
doch auch Gefahren für die Vitalität der 
Bäume ergeben, wenn dem Baumstand-
ort belastetes Niederschlagswasser zuge-
führt wird und sich das Wasser zu lange 
im Wurzelraum anstaut.

Bisher gibt es zwar Regelwerke, die 
sich zum einen speziell mit dem Baum-
standort (unter anderem Anforderungen 
an Bauweisen und Substrate, FLL-Emp-
fehlungen für Baumpflanzungen, DIN 
18916) und zum anderen mit der Ver-
sickerung von Niederschlagswasser und 
dem Umgang mit Regenwasser (unter 
anderem DWA-A 138-1) befassen, aber 
die gesamtheitliche Betrachtung/Einbin-
dung von Baumstandorten im Zusam-
menhang mit der Stadt- und Verkehrs-
planung verknüpft mit der Regenwasser-
bewirtschaftung ist bisher nicht normativ 
geregelt.

Das neue Merkblatt DWA-M 163 wird 
sich auf die Planung, den Bau und den 
Betrieb von Anlagen zur Bewässerung 
von Baumstandorten mit Niederschlags-
wasser konzentrieren.

Um sicherzustellen, dass das Merk-
blatt praxisrelevant und vielseitig an-
wendbar ist, sollen alle entscheidenden 
Gruppen in den Entwicklungsprozess 
einbezogen werden. Dazu gehören unter 
anderem Netzbetreiber, Garten- und 
Grünflächenämter, Stadt- und Verkehrs-
planung, Wasserwirtschaft, Bauingeni-
eurwesen, Landschaftsarchitektur, Aus-
führungsbetriebe des Garten- und Land-

schaftsbaus und der Baumpflege, Sach-
verständige sowie Tief- und Straßenbau-
unternehmen. Die Zusammenarbeit die-
ser unterschiedlichen Interessengruppen 
soll sicherstellen, dass das Merkblatt ei-
nem umfassenden Ansatz folgt und ver-
schiedene Perspektiven berücksichtigt.

Um die Qualität des Merkblatts zu ge-
währleisten, sollen neben den bereits be-
stehenden Standards für Baumstandorte 
und Regenwasserbewirtschaftung so-
wohl Praxiserfahrungen als auch aktuel-
le Forschungsergebnisse in die Erarbei-
tung einfließen. Diese integrative Heran-
gehensweise soll sicherstellen, dass das 
Merkblatt einen praxisnahen und wis-
senschaftlich fundierten Leitfaden für die 
nachhaltige Entwicklung von Baums-
tandorten sowie die Bewässerung von 
Bäumen mit Niederschlagswasser dar-
stellt.

Es ist geplant, das Merkblatt im Re-
gelwerk von DWA, FLL und FGSV wort-
gleich zu veröffentlichen. Das Verfahren 
nach FLL wird als führendes Verfahren 
gewählt. Eine Beteiligung der Fachgremi-
en der DWA, wie in Arbeitsblatt DWA-
A 400 beschrieben, wird durch die FLL 
sichergestellt. Die organisatorische Ab-
wicklung übernimmt die FLL (Tanja 
 Büttner).
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Vorhabensbeschreibung

Überarbeitung nicht wesent-
licher Art des Merkblatts 
DWA-M 168 „Korrosion von 
Abwasseranlagen – Abwasser-
ableitung“

Der Fachausschuss ES-1 „Grundsatzfra-
gen/ Anforderungen“ hat festgestellt, 
dass das im Oktober 2010 veröffentlich-
te und zuletzt im Juli 2017 fachlich auf 
Aktualität geprüfte Merkblatt DWA-
M 168 weiterhin keiner grundlegenden 
Überarbeitung bedarf, aber unter ande-
rem ein Bezug zu der Prüfnorm DIN 
19573 „Mörtel für Neubau und Sanie-
rung von Entwässerungssystemen außer-
halb von Gebäuden“ hergestellt sowie 
zementfreie Betone mit aufgenommen 
werden sollten. Darüber hinaus sollte ein 


